
Umweltgifte - offene Fragen

I. Gesetzgebung

– Welchen Aussagewert für die Gesundheit hat das MAK-ADI-BAT-MRK-MIK-LD

50

-Konzept?

– PCP-Verbotsordnung: 10jähriger Kampf eines seit Jahrzehnten als Gift bekannten Stoffes.

– Schützen "tolerable" MRK-Werte (u.a.) des BGA Kinder, die in überwachungspflichtigem Sonderabfall leben

müssen? (Dioxine, Pestizide, Formaldehyd in Kindergärten/Schulen/Häusern)

– Schützen Lebensmittel- und Bedarfsgegenstände-Gesetz und die Höchstmengenverordnung vor

chronischen Vergiftungsschäden?

– Wehren Arzneimittelgesetz und Gesundheitsreformgesetz chronische Chemikalienvergiftungen ab?

– Garantiert das neue Produkthaftungsgesetz sichere Vorsorge statt teure Nachsorge?

– Mitspracherecht der Naturschutz- und Verbraucherverbände in wichtigen Gremien (AGS, Chemie-Beirat

etc.).

– MAK-Werte sinken, MRK-Werte nicht.

– etc.

II. Emissionsquellen

Ursachen für Erkrankungen sind oft Emissionsquellen, die am Arbeitsplatz, in Schule und Kindergärten oder in

der Wohnung zu finden sind, aber bei der ärztlichen Anamnese nicht berücksichtigt werden (können):

– Pestizidbehandelte Hölzer, überwachungspflichtiger Sondermüll, aber nicht gesundheitsschädlich?

– Teppichböden: Mehr Dioxine als in Séveso-Zone B?

– Weichmacher aus PVC: In Knetmasse gefährlich, nicht mehr in Fußböden?

– Was ist gefährlicher: Isocyanatverklebte oder "formaldehydverklebte" Spanplatten?

– Wie stark emittieren Ziegel, die aus Sondermüllschlacke hergestellt werden?

– Wie gefährlich sind Tapeten aus Recycling-Papier?

– Kann bei 500 000 Rezepturen für Lacke und Anstrichstoffe davon ausgegangen werden, daß keine

Lösemittelschäden u. dergl. beim Anwender entstehen?

– Welche physiologischen Wirkungen sind aus Nitrat- und Pestizidgehalt des Wassers, aus Tierarzneimitteln

und Lebensmittelzusatzstoffen ableitbar?

– Wie wirken die "Dauergifte" (troposphärisches) Ozon, zunehmender NO

x

-Gehalt im kommenden Jahrzehnt,

Stäube und Aerosole auf den menschlichen Organismus?

III. Diagnose und Therapie

Der unterschiedliche Informations- und Wissensstand über chronische Chemikalienvergiftungen bringt es mit

sich, daß bezüglich Diagnose und Therapie solcher Schäden viele unterschiedliche Verfahren genannt und

angewendet werden, wobei ein Kommunikationskonzept der einzelnen Bereiche so gut wie nicht existiert. Daher

wäre es wichtig, auf einem geplanten Kongreß die diversen Arbeitsmethoden vorzustellen:

– Internistische Parameter der Diagnose, insbesondere neurologische und immunologische Befunde.

– Die bisher weitgehend vernachlässigten neurologischen Erkrankungen und deren Diagnosen.
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– Diagnose und Therapie-Erfolg der Diagnose-, Vermeidungs-, Entgiftungs- und Naturheilverfahren.
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